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a Berlin, 17. Februar. . 

— Als „Lehrer der Berliner Univerſität“ ſind bei der 
Unterzeichnung der Eingabe gegen das Volksſchulgeſetz nur 
die ordentlichen Profeſſoren in Frage gekommen; nur 
dieſen als den offiziellen Vertretern der Univerſität hat, ſo 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, die Eingabe vorgelegen. Die übrigen 
Dozenten der Univerſität, die außerordentlichen Profeſſoren, 
die Honorar⸗Profeſſoren und die Privat⸗Dozenten ſind um ihre 
Meinung nicht befragt worden. Sonſt wäre die Zahl der Unter⸗ 
ſchriften eine viel ſtattlichere. Sind doch unter den 330 Ber⸗ 
liner Dozenten nur 81 Ordinarien. Von Intereſſe iſt eine 
Ueberſicht darüber, in welchem Maße die einzelnen Fakultäten 
an dem Einſpruche g . i 
daß am ſtärkſten die philoſophiſche Fakultät ihren Widerſpruch 
gegen den Geſetzentwurf kundgegeben hat. Sie zählt 49 Or⸗ 
dinarien; von dieſen haben 45 die Eingabe unterzeichnet. Es 
fehlen, um das Urtheil der Fakultät einhellig erſcheinen zu 
laſſen, nur die Namen von Adolf Wagner, dem Sinologen 
von der Gabelentz, dem Neuphilologen Tobler und dem 
Mathematiker Kummer. Nicht ohne Bedeutung iſt, daß auch 
ein Mann von jo ausgeſprochen konſervativer Geſinnnung wie 
Heinrich v. Treitſchke zu den Unterzeichnern der Eingabe gehört. 
Noch deutlicher tritt in der Abſtimmung der theologiſchen Fa⸗ 
kultät hervor, daß auch in denjenigen Streifen, welche nach der 
Meinung der Regierung und ihrer Anhänger unbedingte Freunde 
von Schulreformen im Sinne des Geſetzentwurfes ſein ſollen, 
die Gefahr erkannt wird, welche dem pieußiſchen Schulweſen 
droht. In der Berliner theologiſchen Fakultät ſitzen 8 Ordi⸗ 
narien; von dieſen haben 6, darunter Propſt von der Goltz 
von St. Petri, Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenrathes, 
und Prof. Kleinert vom brandenburgiſchen Konſiſtorium ſich 
gegen den Geſetzentwurf erklärt; nicht unterzeichnet haben die 
Eingabe nur Profeſſor Weiß, vortragender Rath im Kultus⸗ 
minifterium, und Profeſſor Steinmeyer. Die t pr 
Fakultät, welche 14 ordentliche Profeſſoren zählt, iſt mit 
11 Unterſchriften vertreten. Nicht unterzeichnet haben die Ein⸗ 
gabe die Generalärzte v. Bardeleben und v. Bergmann 
und der Hygieniker Rubner. Im Verhältniſſe am geringſten 
haben die Profeſſoren der juriſtiſchen Fakultät an der Ein⸗ 
gabe ſich betheiligt. Von den 11 Ordinarien haben 6 die 
Eingabe unterſchrieben, 5 nicht; letztere find die Geheimräthe 
Dernburg, Hinſchius, Pernice, Gierke und Profeſſor 
Kohler. Auch unter denen, die bisher nicht unterzeichnet 
haben, ſind offenbar einige nur durch äußere Umſtände ver⸗ 


hindert worden. 

— Caprivi's Aeußerung, daß von denen, welche ſich 
gegen den Schulgeſetzentwurf ſeines Kollegen von Zedlitz 
erklären, wohl nur Wenige von deſſen Inhalt ausreichend 
Kenntniß genommen haben, iſt bei dem „Reichs boten“ auf 
einen fruchtbaren Boden gefallen. Es kennzeichnet das Niveau 
der Polemik in dieſem Blatte, wenn es zu dem Proteſt der 
Berliner Profeſſoren gegen, die 1 K 1 

ntwur 0 eſen haben 
tee Tau — ſonſt hätten fie dieſe Beilionen nicht 
unterſchreiben können.“ 1 i 

Und die „Kreuzzeitung“ flüchtet ſich hinter folgende, wahr: 
ſcheinlich witzig ſein ſollende Bemerkung: 

„Auch Profeſſorenzorn kann „furchtbar“ fein, wenn er ſich mit 

Naturgewalt“ erhebt“ Gleicht er aber dem Krähen einc ſeiner 
Bedenken nach langer Muͤhe ſich entledigenden Hahnes, dann 
läßt er kalt.“ N 

Das muß man fagen: ein artiger Ton iſt es, deſſen ſich 
die Pfleger „chriſtlicher Sitte“ befleißigen, die nicht laut 
Bun über die Verrohung der unteren Volksſchichten klagen 

nnen! u 


„ — Daß die Nationalliberalen im Reichstage ſich 
mit den Freiſinnigen zu einer Reſolution bezüglich der Miß⸗ 
handlungen der Soldaten vereinigt haben, hat in Re 
gierungskreiſen ſehr verſtimmt. Der parlamentariſche Korre⸗ 
ſpondent der „Bresl. Ztg.“ meldet, daß den Nationalliberalen 
vertraulich mitgetheilt wurde, es habe in Regierungskreiſen be⸗ 
fremdet, wie fie für eine ſolche Reſolution mit den Freiſinni⸗ 
gen hätten gemeinſame Sachen machen können. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 

In einer Verfügung an die löniglichen Reglerungen und Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien macht der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten darauf aufmerkſam, daß die Kreis⸗Schulinſpektoren ihre 
Aufgabe am wirkſamſten löfen werden, wenn fie ſich in unmittel⸗ 
barer, perſönlicher Beziehung zu den ihnen unterſtellten 
Lehrern halten, daß ſie, ſchon um häufigeren Beſuch der Schulen 
zu ermöglichen, das Schreibwerk auf das thunlichſt niedrigſte Maß 
deſchränken und ſich allgemeiner Verfügungen, ſoweit es irgend an⸗ 
geht, enthalten ſollen. . 3 3 

Die Verfügung wird in Lehrerkreiſen freudig begrüßt 
werden. Die büreaukratiſche Schreiberei hatte, wie man von 


oſener 


ſich betheiligt haben. Dabei fällt ins Auge, 


Abend ⸗Ausgabe. 


Reunumdneunzigfter Sahrgang. 


Lehrern häufig hören konnte, nachgerade einen beängſtigenden 
Charakter angenommen. 

— Zu der im Morgenblatt wiedergegebenen Nachricht 
der „Magd. Ztg.“, wonach die Regierung geſonnen ſein ſollte, 
mit dem Herzog von Cumberland Unterhandlungen über 
den Antritt der Thronfolge in Braunſchweig durch 
denſelben anzuknüpfen, bemerkt die „Nat. Ztg.“: 

Es würde ja zu dem „Kurs“, welcher 1 verfolgt 
wird, paſſen, wenn das politiſche Teſtament des Herrn Windthorſt 
auch in Bezug auf die welfiſche Familie ausgeführt und dieſe vor 
den Thoren der Provinz Hannover zur Regierung eines deutſchen 
Landes zugelaſſen würde. Indeß hat die Phantaſie an den obigen 
Mittheilungen wohl den größten Antheil. So viel bekannt, hat 
der Herzog von Cumberland ſeinem Vater auf Ehrenwort ver⸗ 
ſprochen, niemals einen Verzicht auf Hannover zu leiſten. Daß 
aber ohne einen ſolchen ein „Ausgleich“ betreffs des Welfenfonds 
erfolgen ſollte, der für den Herzog doch nur in der Aufhebung der 
Beſchlagnahme beſtehen kann, nder gar die Zulaſſung zur Regierung 
in Braunſchweig, das iſt kaum zu glauben. 

— In der „Kreuzztg.“ wird die Meldung der „Voſſ. Ztg.“, 
daß der Kultusminiſter den Rektor der Berliner Univerſität 
Prof. Förſter und den Richter Daude aus Anlaß des Volks⸗ 
gane dentnurfes am Montag empfangen habe, für unrichtig 
erklär 


Aus Oftpreufen, 17. Febr. In den meiſten Städten der Provinz 
iſt der zweite Geiſtliche immer noch der geborene Rektor 
der Stadtſchule. Für eine geſunde Weiterentwickelung des 
ſtädtiſchen Schulweſens iſt das ein Mißſtand, wie er kaum ſchlim⸗ 
mer fein kann. Einmal iſt die pädagogische Befähigung der jungen 
Predigtamtskandidaten zur Verwaltung einer acht⸗ oder mehr⸗ 
klaſſigen Schule doch etwas mehr als zweifelhafter Natur, und 
dann kehren fie meiſt fchon nach kurzer Zeit der Schule den 
Rücken, wenn ihnen eine mit weniger Mühen verbundene und ein⸗ 
träglichere Pfarrerſtelle winkt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſehen 
dieſen für die Dauer unhaltbaren Zuſtand ein, und die königlichen 
Regierungen haben das Beſtreben mancher Magiſtrate, hier 
Wandel zu ſchaffen, unterſtützt, wenn auch nicht immer mit dem 
nöthigen Nachdruck; deshalb iſt es bis jetzt nur wenigen Städten 
gelungen, die Rektorſtellen mit fachmänniſch gebildeten Kräf en 
zu beſetzen. Die Kirchenbehörde pocht auf ihr „ hiſtoriſches 
Recht“ und kann ſich auch ſelbſt dann nur ſchwer dazu ent⸗ 
ſchließen, dieſe Verſorgungsſtellen für junge Geiſtliche aufzu⸗ 
geben, wenn die Stadt die Beſoldung des Rektors allein über⸗ 
nehmen will. Hier waren außerdem ſrüber auch die Präzentox⸗ 
oder erſten Kirchſchullehrerſtellen auf dem Lande in ihrer Mehrzahl 
durch junge Prediger beſetzt. Als aber in den 70er Jahren ein 
großer Mangel an Geiſtlichen herrſchte und der Wind überhaupt 
anders wehte, wurden jene Stellen ausnahmslos tüchtigen Lehrern 
anvertraut. Jetzt, da dieſer Mangel nicht nur vollſtändig gehoben 
iſt und manche Predigtamtskandidaten ſchon auf Anſtellung warten 
müſſen, iſt ſeitens der kirchlichen re den zukünftigen Geiſtlichen 
der Rath ertheilt worden, das Orgelſpiel zu erlernen, um für die 
beſſeren Präzentorſtellen Verwendung finden zu können. Den 
Lehrern werden ſomit Ha jene gut dotirten Stellen entzogen 
bleiben. Die Hoffnung der Lehrer und der weiteſten Kreiſe des 
Voltes, ein am Ende des 19. Jahrhunderts vorgelegtes Schul⸗ 
geſetz werde mit ſolchen das Schulweſen tief ſchädigenden „hiſto⸗ 
riſchen Rechten“ gründlich aufränmen, iſt eine eitle geweſen. 


Schweden und Norwegen. 


* In Chriſttania iſt, wie im Mittagsblatt gemeldet, der 
ehemalige norwegiſche Miniſterpräſident Johan Sverdrup im 
76. Lebensjahre geſtorben. Als Führer der Radikalen im 
Storthing und als Präſident deſſelben nach langen parlamentart- 
ſchen Kämpfen im Jahre 1884 an die Regierung gelangt, vermochte 
er feine Partei auf die Dauer nicht einig zuſammenzuhalten. Als 
Miniſterpräſident verleugnete er zum guten Theil die Grundſätze, 
die er als Parteiführer vertreten hatte, u. A änderte er ſeine An⸗ 
ſichten über die früher von ihm bekämpfte Zulaſſung der Miniſter 
zum Storthing, und theilweiſe auch über das königliche Veto, für 
deſſen Abſchaffung er früher eingetreten war. So verlor er ſchließ⸗ 
lich die Majorität im Storthing und mußte, als ſeine Verſuche, 
ſich durch verſchiedene Manöver und durch mehrfache Rekonſtruk⸗ 
tionen ſeines Kabinets im Amte zu erhalten, fehlgeſchlagen waren, 
zurücktreten. Ihm folgte das konſervative Miniſterium Stang, 
welches im letzten Sommer anläßlich der Debatten über die Er⸗ 
richtung eines eigenen norwegiſchen Miniſteriums des Auswärtigen 
deharze und durch das radikale Kabinet Steen erſetzt wurde, welches 


ann bei den darauf folgenden Neuwahlen einen großen Sieg l 


errang. 


Parlamentarische Nachrichten. 


Berlin, 17. Febr. Das Telegraphengeſetz iſt von 
der mit der Vorberathung betrauten Kommiſſion des Reichstages 
geſtern durch Annahme (mit einigen weiteren Abänderungen) 
erledigt worden. . 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 15. Febr. Dreizehn kleinere Betrugs⸗ 
fälle wurden dem Lieutenant a. D. Ferdinand v. Leveß o w 
zur Laſt gelegt, welcher ſich dieſerhalb heute vor dem Schöffen⸗ 
gericht des e zu verantworten hatte. Nebenher war 
er auch wegen Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werk⸗ 
euges angeklagt. Der im Jahre 1880 in Gnaden aus der preußi⸗ 
ſchen Armee entlaſſene Angeklagte, welcher in Kopenhagen geboren 
iſt, iſt im Jahre 1881 in die öſterreichiſche Armee eingetreten und 
hat dieſelbe mit dem Range eines Oberlieutenants verlaſſen. 
Nach ſeiner Rückkehr nach Berlin führte er augenſcheinlich nur ein 
fümmerliches Daſein, denn die Verſuche, als Agent für Ver⸗ 
ſicherungs = Geſellſchaften feinen Lebensunterhalt zu exwerben, 
glückten nur zum Theil und er befand ſich wiederholt in Geld⸗ 


Donnerſtag, 18. Februar. 
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verlegenhelten, jo daß er hier und da Darlehne aufnehmen mußte. 
Aus zahlreichen Anzeigen, welche über die Entnahme ſolcher Dar- 
lehne meiſt kleineren Betrages eingingen, glaubte die Staatsan⸗ 
waltſchaft entnehmen zu ſollen, daß es hier um ein ſyſte⸗ 
matiſches Schröpfen vertrauengfeliger Perſonen handele, und ſie 
erhob deshalb die Betrugsanklage. Die Zeugen, die heute als die 
Darleiher vor Gericht auftraten, gehörten den verſchledenſten 


Lebensberufen an: Da war der Hotelkelluer, dem der Angeklagte 


das Eſſen nicht bezahlt hatte, der Oberkellner, der ihm 30 Mark 
geliehen, der chriſtlich⸗ſoziale Schriftſteller, dem ſich der Angeklagte 
als Parteigenoſſe genähert, der Zeitungshändler, Schloſſer, Dienſt⸗ 
mann, Zigarrenhändler ꝛc. Zehn dieſer Fälle ſchieden aber aus, 
denn durch die Vernehmung der betr. Zeugen — welche inzwiſchen 


Bezahlung erhalten haben — ergab ſich, daß dieſelben bei der Hin⸗ 


abe der Darlehne weniger auf die Verſicherungen der baldigen 
Rückgabe und die angeblichen guten Ausſichten deſſelben. als dar⸗ 
auf gegeben hatten, daß ſie wußten, daß er der Neffe des Reichs⸗ 
tagspräſtdenten jet. Ju drei Fällen wurde ein Betrug aber für 
vorliegend erachtet. In dem einen Falle hatte er von dem Schrift⸗ 
ſteller Oberwinder, dem er ſich als Mitglied der chriſtlich⸗ſo zialen 
Partei zu erkennen gab, 300 Mark un er der falſchen Vorſpiegelung 


erhalten, daß er im Stande ſei, die Summe binnen ganz kurzer 


Zeit zurückzugeben. Der zweite Fall betrifft das chriſtliche Hoſpiz 
der inneren Miſſion, wo der Angeklagte ſeine Schweſter einlogirt 
und dann für deren ungehinderte Abreiſe geſorgt hatte, ohne ſelbſt 


an Zahlung des Logis und der Verpflegung zu denken. In einem 


dritten Falle endlich hatte er einem Zeitungsverkäufer 50 Mark 
abgeborgt und dabei die falſche Angabe gemacht, daß er bei einer 
Verſicherungsanſtalt angeſtellt ſei und ſein Gehalt erwarte. Die 
Körperverletzung iſt an einem Schneider Lindemann verübt worden, 
auf welchen der Angeklagte gleichfalls wegen einer Geldaffäre 
ſchlecht zu ſprechen war. In einem Märchen, welches der An⸗ 
geklagte erzählt haben will, hatte der Schneider eine Läſtexung des 
Heilands erblickt und den Angeklagten gefragt: „Sind Sie denn 
ein Chriſt ?“ Darüber gerieth der Letztere in große Wuth, ergriff 
einen Stock mit Metalleinlage und ſchlug damit dem Schneider ſo 
heftig über den Kopf, daß derſelbe acht Tage arbeitsunfähig war. 
Der Angeklagte machte darauf aufmerfjam, daß er der Verfaſſer 
der Broſchüre „Offene Worte an die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee“ 
jet und ihm aus dieſer Broſchüre Einnahmen in Ausſicht ſtanden, 
der Gerichtshof ſtellte aber feſt, daß der Angeklagte zur Zeit der 
drei als Betrügereien angeſehenen Fälle völlig ſubſiſtenzlos geweſen 
ſei. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängniß, der 
Gerichtshof billigte jedoch dem Angeklagten mildernde Umſtände 
zu und erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 270 Mark Geldbuße 
oder 90 Tagen Gefängniß. — Wie wir nachträglich hören hat 
Lieutenant v. L. Berufung eingelegt. 


Vermiſchtes. 


+ Eine Proklamation des Mainzer Nationalkonvents. 
Vom „Nationalkonvent“ in Mainz iſt dieſer Tage unter 
alten Archivalien eine Proklamation vom 
welche auf 


iter die Hauptſtadt freiwillig oder 
eiter die H „Dadurd Ki 
die Bevölkerung Roms um etwa 100 000 Köpfe verringert worden 
ſein. Das klingt gar nicht ſo unwahrſcheinlich, wenn man bedenkt, 
daß in Rom gegenwärtig über 100.0 Wohnungen leer ſtehen und 
daß die ſtädtiſchen Zölle auf die nothwendlaſten Verbrauchsartikel 
ſeit dem Jahre 1886 einen Minderertag von 25 Proz aufweisen. 
Es ift mithin wahrſcheinlich, daß die Bevölkerung der Siebenhügel⸗ 
ſtadt gegenwärtig nur etwa 000 Köpfe beträgt. Rom wird, was 
die Einwohnerzahl anlangt, ſelbſt von den Hauptſtädten der euro⸗ 
pätihen Staaten zweiten Ranges, wie Belgien und Holland, weit 


übertroffen. 

ie Noth auf Fonla. Die fteben Wochen in Folge des 
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Die Bilanz per Ende 1891 ſtellt ſich wie folgt: 


Banlſirmen 


U 


in welche 


Ö Mül 
. Fee e 


ergebenden Prozentſatz von ca. 29,56 Proz er 
- un dei den höheren Zeichnungen von 27000 M 


verbleibt der Betrag von 446.444,75 M. N ll 


den Juſulanern heiß erſehnt, traf dieſer Tage ein Segelſchiff aus 
Lerwid mit einer Ladung Nahrungsmittel ſowie ſonſtigen zum Le⸗ 
bensunterhalt erforderlichen Gebrauchsgegenſtänden in dem Hafen 
von Foula ein. Das Schiff überbrachte den Bewohnern der Inſel 
auch die letzte, 25 Wochen alte Poſt, Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
briefe, ſowie die erſte Kunde von dem Ableben des Herzogs von 
Clarence und Avondale. Exit in der letzten Januarwoche waren 
die Kinder von Foula im Stande, das Chriſtfeſt zu felern. Die 
Noth der Inſel würde wahrſcheinlich noch fortdauern, wenn nicht 
einige beſonders ſcharfſinnige Perſonen auf den Gedanken gekom⸗ 
men wären, in verſchloſſenen Flaſchen drei 2 abzuſenden, 

n ihre traurige Lage ſchilderten. Von dieſen drei 
Flaſchen wurde glücklicher Weiſe eine aufgefunden. 


Lokales. 


Poſen, den 18. Februar. 

br. Ein Maskenfeſt hatte der Präſident der Anſiedelungs⸗ 

Kommiſſion, Herr Dr. v. Wittenburg, geſtern Abend im Saale 

des Myl iu s'ſchen Hotel veranſtaltet, zu welchem etwa 60 Per⸗ 

nen erſchienen waren. Der Saal war auf das Geſchmackvollſte 

ekorirt und waren unter den geladenen Damen und Herren 

prächtige, charakteriitiiche Masken vertreten. Das Feſt fand erſt in 
früher Morgenſtunde ſein Ende. 

r. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Mittwoch ſechs Perſonen wegen Bettelns und eine wegen Land⸗ 
ſtreichens, ein Arbeiter, welcher mit Beſenxeiſern betroffen wurde, 
über deren redlichen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. — 
Beſchlagnahmt wurde am Mittwoch ein mit Trichinen be⸗ 
haftetes Schwein, ferner bei einem hieſigen Geſchäftsmann am 
Mittwoch Abend an der Berlinerthorkontrolle 32 Pfund Cervelat⸗ 
wurſt, welche derſelbe durchſchmuggeln wollte. — Gefunden 
wurde am 12. d. Mts. ein goldener Trauring, gezeichnet S. S. 
2. 5. 86., vor dem Berlinerthor, ein wollenes Hemd und ein Paar 
wollene Unterhoſen auf der Friedrichſtraße, am 13. d. Mts. ein ſei⸗ 
denes Taſchentuch in der Ritterstraße, ein Geldtäſchchen mit Brief⸗ 
marken 24 Stück à 10 und 16 Stück à 5 Pfennige, Verſicherungs⸗ 
marken 5 Stück à 20 und 7 à 14 Pfennigen, ſowie einen Taſchen⸗ 
kalender auf dem Bürgerſteig vor dem Grundſtück Berlinerſtr. 1 
und am 15. d. Mts. in der Halbdorfſtraße 1 Schlüſſel. — Zu⸗ 
gelaufen iſt am 16. d. Mt3. ein brauner Jagdhund mit Kette. 
— Verloren wurde am 14. d. Mts. ein lederner Hundemaulkorb 
von der Waſſerſtraße nach dem Städtchen, ein Portemonnaie mit 
110 Mk. und einer Theaterkarte vom Wiener Café nach der Müh⸗ 
lenſtraße, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 30 Mk. in Gold 
und e Silbermünzen vom Hotel Bazar nach der katholiſchen 


Pfarrkirche und ein mit brauner Seide gefutterter Pelzkragen von 
der Thorſtraße nach dem Alten Markt. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 18. Februar. 

Mvlius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbe⸗ 
iger Major v. Tiedemann a. Seeheim, Baron v. Seydlitz aus 
Szrodke, Baroneß v. Wechmer u. Fräul. Wendorff a. Zdzichowo, 

niſtin Frau Marx a. Paris, die Rentiers Kabiſch u. Frau Höpſteiſe 
a. Halberſtadt, Privatier v. Freeden a. Berlin, Fabrikant Weckert 
a. Dresden, die Kaufleute Berthel a. Zwickau i. Sachſen, Frieden⸗ 
berg a. Nürnberg, Lemonius, Kappis, Groth u. Behrnberg aus 


Berlin u. Schmukler a. Köln. 

otel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Schneider, Butter, Cohn u. Sohn a. Breslau, Michelſohn, Dreſel, 
Lehr, Krauſe, Blumenthal u. Sturm a. Berlin, a ren a. 
Lüdenſcheid, Lierſch a. Nürnberg, Ehrlich a. Kattowitz, 
Ohlau, Kypke u. Wild a. Stettin, Tietz a. Hamburg, Schloß a. 
Aachen, Schelenhaus a. Barmen, Koopmann a. Hamburg, Schuſter 
a. Remſcheid, Czarnecki aus Rußland, Ingenieur Wolle a. Berlin, 
Nendant Henſchel a. Niepruſzewo. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czar⸗ 
neckt a. Dobrzyca, v. Chelmicki a. i 
Starogrod u. v. Modlibowski a. Kromollc. Dr. Langner u. Frau 
a. Goſten, die Kaufleute Swinarski a. Wongrowitz, Bux u. Wrze⸗ 
en a. Paris, Jacobſohn a. Dresden u. Scheibe a. Neiſſe, 

leutenant Bredow u. Frau a. Oſtrowo. 
lers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Carl Wilde a. Neumarkt i. Schl., die Kaufleute 
hard Kapauner a. Leipzig, Samuel Roſenberg a. Miskoler, 
Schneider aus a Paul Seiffert, Sturm und Menger 
a. Berlin, Scholz a. Breslau, Oberinſpektor Witt a. Liſſa. 
Keilers Hotel zum Eng Die Kaufleute Lewin 


lischen Hof. 
u. Bernhard a. Berlin, Fräulein Rachwerlska und Rachwerlska a. 
Golin, Lubliner a. Kempen, Saft a. Breslau u. Aſcher a. Ham⸗ 


burg u. Gutsbeſitzerin Frau Piekarska u. Tochter a. Nupruſewo. 
Theodor Jahns Hetel garni. Die Kaufleute Hochheim, Weitzer, 
Graetzer u. Hentſchel a. Berlin, Hartmann a. Bromberg, Aßmann 
u. Deichſel a. Breslau, Bethmann a. Liegnitz, Rudolph a. Erfurt, 
a Le Dresden, Hempfing a. Frankenberg u. Techniker Wolff 
a. Breslau. 


Handel und Verkehr. 
Auf die neue Reichsanleihe find nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des „Reichsanzeigers“ Zeichnungen im Geſammtbetrage 
von 511 306 M. abgegeben worden. Davon entfallen auf 
Berlin allein 239 Millionen M. Die Reichsbank hat ca. 
75¼ Millionen M. gezeichnet. Unter den bei ſämmtlichen Zeich⸗ 
nungsſtellen im Ganzen abgegebenen 37 657 Stück Zeichnungen 
befinden ſich nicht weniger als 25 269 Stück im Betrage von 200 
bis 5000 M. und 5180 Stück von 5000 10 000 M. im Geſammt⸗ 
detrage von ca. 87%, Millionen, während an Zeichnungen über 
500 00 Mark nur 118 Stück im Geſammtbetrage von ca. 91 Mil⸗ 
lionen abgegeben worden find. Nach dem feſtgeſtellten Verthellungs⸗ 
modus find Zeichnungen bis zum Betrage von ca. 26 000 M. guͤn⸗ 
ſtiger geſtellt, als wenn fie den nach der 8 ſich 
alten hätten, wäh⸗ 
i . an das Gegen- 
der Fall iſt. 


Berliner Handelsgeſellſchaft. In der geftrigen Sitzung 
des Verwaltungsraths wurde die Bilanz für das abgelaufene Ge⸗ 
äftsjahr e Nach Vornahme größerer Abſchreibungen bei 
den Konſorttalbeſtänden ergiebt der Joſſguasſchen einen Brutto⸗ 

winn von 5 476 683.35 M. Nach Abſetzung der Verwaltungs⸗ 

ften mit 766 043,60 Mk. und der Einkommenſteuer mit 246 150 M. 
ktiva. 


Kaſſen⸗ 


beſtände 20 71 219,45 M., Wechſelbeſtände 30 716 371,15 ME, Re⸗ 


ſtücks⸗Konto 1 940 574,30 M., Hypotheken⸗Konto 653 500 M., B 
Be. 3 750 000 M., Konſortial⸗Konto 18823 
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dorts 15 333 081,05 M., Eigene Effekten 10 582 398,35 M., ur 
„Bank⸗ 
23 720,10 M., Debitoren 
333 756,0 Mark (wovon ca. 4¼ Millionen Guthaben bei 
und circa 39%, Millionen gedeckte Debitoren), 
Kommandit-Berheiligung bei Breeſt und Gelpcke 150) 000 Mark. 
aſito a. Kommandit Kapital 65000 000 Mk., Accepten⸗Konto 
en a. „(monon ca. 12¼ vu gegen 4 ar 
} oren 66 077 391,85 M., Rückſtändige Dividende 

2 39,85 M. Spezlal⸗Reſerve 1 088 660,50 M., Dividenden⸗Reſerve 


eee Fejerve 13741784. M. Gewinn⸗ und 
7 Drud und Nerlad der Hofbumoruderei uva W. Decker u. To. . wnoneätngWolex. 


1 


ulatſch a. 45,0 


v. Ebellowsti aus 3.49 


Verluſt⸗Konto 4 464 444,75 Mk. Hierzu iſt Ga bemerken, daß der 
vermehrte Betrag der Kreditoren auf die Gutſchrift der mit der 
Liquidation der Internationalen Bank in Berlin zuſammenhängen⸗ 
den Eingänge zurückzuführen iſt; die Summe der Kreditoren tit 
ſeit der am 5. Januar an die Aktionäre dieſer Bank erfolgten Rück 
zahlung inzwiſchen auf ca. 38 ¼ Millionen Mark zurückgegangen. 
Auf den Antrag der Geſchäfts⸗Inhaber ſetzte der Verwaltungsrath 
vorbehaltlich der Genehmigung der Bilanz durch die General⸗Ver⸗ 
ſammlung die Dividende für das dividendenberechtigte Kommandit⸗ 
kapital von 50 Millionen Mark auf 7%, Proz. feit; dem Penſions⸗ 
fonds der a Aa fol der Betrag von 5000 M. überwieſen 
und der nach Abzug der Tantiömen verbleibende Reſt von 93 753,25 
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die endgiltige Ver⸗ 
rechnung der aus der Liquidation der Internationalen. Bank zu er⸗ 
wartenden Exträgniſſe wird erſt nach Abwickelung der hierbei über⸗ 
nommenen Syndikatsbetheiligungen vorgenommen werden. 

* Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. Der 
Aufſichtsrath hat in einer geſtern abgehaltenen Sitzung entſprechend 
den Anträgen der Direktion beſchloſſen, der auf den 29. März 
d. Is. einzuberufenden ordentlichen Generalverſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen, bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 8 Proz. 
zu vertheilen. Für das Jahr 1890 waren ebenfalls 8 Proz. ver⸗ 


theilt worden. 
* London, 16. Febr. Wollauktlon. Preiſe unverändert, 
der Börſe 


0 
mäßige Betheiligung, für Kreuzzuchten beſſere Tendenz. 
* Newyork, 16. Febr. Nach ſehr (ala Eröffnun 
trat ſpäter Mattigkeit ein. Schluß feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 
485 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 700 000 Unzen 
geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 89 000 Unzen. 


Marktberichte. 


Bromberg, 17. Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 200-210 M., geringe Qualität 183-192 M, feinſter 
über Notiz. — Roggen 205 215 M., geringe Qualität 185 bis 
204 M., feinſter über Notiz. — Gerſte 150—165 M., Braugerſte 
165—170 M. — Erbſen Futter⸗ 150 — 160 M., Kocherbſen 161-- 190 
Dr. — Hafer 11 0 bis 165 M. — Lupinen 65—85 Mk. — Spiritus 
50er 64,50 M., 70er 45,50 M. 

M. reiſe zu Breslau am 17. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


Höch⸗ 


25 


Ni 
ae Mer 
M. 


100 2 i 19 90 | 19 70 

Gerſte 179017 20116 20 15 70 114 7014 40 

2 er Kilo 1490 | 14 4014 1013 60 113 10 12 60 

ſen 21 — 20 30119 5019 — 18 — | 1750 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion 


feine mittlere ord. Waare. 

Raps per 100 Kilogr. 24,40 23,2) 20,10 Mark. 
Winterrübſen . . . 24,— 22,60 1990 = 

otter 20,.— 19. — 


D 
Schlaglein 
Breslau, 17. Febr. 


Gd. p.“ 
Rũb öl (p. 100 
Biter à 100 Proz.) ohn: 


. Febr 
Jah: excl. 50 und 7 derbrauchsab —.— 
iter, p. Febr. fan 63,50 Gd. Febr. (70er) 44,00 Gd., April⸗Mal 

Die Jöxſenkommiſſtion. 

* Leipzig, 17. Febr. [Wollbericht. Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. per Februar 3,40 M., p. 
März 3,37½ M., p. April 3,37½ M., p. Mai 3,40 M., p. Jun 
M., p. Juli 3,40 M., p. Auguſt 3,40 M., p. September 
p. Oktbr. 3,45 M., p. Nov. 3,45 Me., per Dez. 
p. San. 3,47½ M. Umſatz 105 000 Kilogr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Febr. Die heutigen Morgenblätter melden, 
Bezirkshauptmann Krenzler von der deutſchen Schutztruppe ſei 
an perniciöſem Fieber in Bagamoyo geſtorben. 

Liſſabon, 18. Febr. Geſtern fand hier ein Zuſammen⸗ 


3,.4¼ Me., 
3,45 M., 


ſtoß zwiſchen der Polizei und Arbeitern des Marinearſenals M 


ſtatt, welche Lohnerhöhung forderten; elf Arbeiter wurden 
verhaftet. 


Berlin, 18. Febr. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Im Abgeordnetenhaus 
wurde die Berathung des Eiſenbahnetats durch einen 
Appell des Eiſenbahnminiſters, ihn in dem Beſtreben 
nach Sparſamkeit zu unterſtützen, eingeleitet. Abgeordneter 
Puttkamer⸗Plauth erklärte ſich gegen die Ermäßigung 
dir Perſonentarife und plaidirte ſodann im Intereſſe 
des Oſtens für die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 
Abg. Simon (Waldenburg) beklagte die Verquickung der 
Eiſenbahnen mit dem Geſammtetat und wünſchte eine gewiſſe 
Grenze zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und der allgemeinen 
Staatsverwaltung. r 

Berlin, 18. Febr. [Privattelegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Beim Kanzlerdiner blieben politiſche Fragen unberührt, 
namentlich die Schulfrage wurde nicht erörtert. Der Kaiſer 
ließ einen Verſuch, das Geſpräch auf das Schulgeſetz zu 
bringen, unbeachtet. Die Unterhaltung drehte ſich einige Zeit 
um das Kaiſer Wilhelm⸗denkmal und die Berliner Hafen⸗ und 
Kanalpläne. Erſt nach Mitternacht verließ der Kaiſer das 
Feſtmahl. N . 

Rom, 18. Febr. Hundert Vertreter der Arbeiterver⸗ 
einigungen nahmen geſtern als Tagesordnung an, die Vertreter 
ſämmtlicher Arbeitervereinigungen aufzufordern, in Werkſtätten 
und Bauplätzen Propaganda zu machen, um am 19. Februar 
einen allgemeinen Ausſtand zu beginnen und dafür zu ſorgen, 
daß die Werkſtätten und Magazine ſo lange geſchloſſen bleiben, 
bis die Regierun 
Rom getroffen habe. . | 

Liſſabon, 18. Febr. Die Kammer nahm endgiltig die 
Finanzvorſchläge der Regierung, betreffend die Erhöhung der 
Steuern und eine Verſtändigung mit den ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern an. Die Berathung in der Pairskammer findet 
Montag ſtatt. 


85 


Oeſtr. 
Ruſſiſ 


wirkſame Maßregeln für die Arbeiter in G 


oſen, 18. 


tus Ge 
(70er) 42 90. (Loko ohne 
8. Februar. 


fen, 1 
iritus f 


Börſe zu Poſen. 


bruar. 
ündigt 


8 


(Amtlicher Börſenberlcht.] 
Regultrungspreis (KNer) 62,80, 
62,30, (70er) 42 90. 
rivat⸗Bericht.] Wetter: Starker Froſt. 
. Loko ohne Faß (50er) 62,30, (70er) 42,90. 


Börſen⸗Tele 


amme. 


Berlin, 18. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen) 
Not. v. 7 Not. v17 


Banknoten 201 — 200 50 


R.4¼% Bdk. Pfdbr. 94 60 94 60 


e 74 10 78 10 
alnz Ludwighfdto!!6 75116 7 
Martend Mlaw.dto 58 75| 58 
erf Rente 89 90 90 50 Elb 
ſſagtonſAnl 1880 92 10 92 10 
dto. zw. Orient. Anl. 
Rum. 4%è Anl. 1880 83 — 83 30 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 18 25 
Gauner tſabr. B. A 


Werke 


0 


64 — 63 90 


13? 50 139 — 
233 10 233 75 
L. A. 56 za 57 50 
Gelſenkirch. Kohlen 139 4011 
Nachbörſe: 
Nommandit 184 9 


39 25 
Staatäbahe 125 —, Kredit 169 75 Diskonto 


tim 
Dux⸗ 


Berl. 


Galtzier 5 
Schweizer Centr 
Deutſche B 
Diskont. Kommand 184 90184 90 


Königs⸗ u. Laurah 105 40105 
Bochumer Gußſtahl 111 25 110 0 
Ruß. B. f. ausw. 9 


Weizen feſter Spiritus feſter 
do. April⸗Mai 204 251203 75 [70er loko ohne Faß 45 70) 45 40 
do. — 2 — 2.5 751205 2570er Aprti-Mat 46 2 45 90 
Roggen feſter 70er nr uli 46 700 43 40 
do. at 214 75.213 75, 70er Juli⸗Auguſt 47 —| 46 80 
do. Kai⸗Juni 211 75,210 60 [70er Aug.⸗Sept. 47 2047 — 
99. 95 1 10 Rn 50er loko ohne Faß 65 500 64 80 
o. . — 
do. Sept.⸗Olt. 55 75 55 50 [do. April⸗Mai 154 —154 50 
Kündigung in 2 — Wſpl. 
Kündigung 5 8 8 (70er) —,000 Otr., (50er) —.— Ltr 
Berlin, 18 Februar. SchiufpErirse, Not. v. 17. 
Weizen pr. Wille ent on... dd — 204 — 
do. Mai⸗Jun t: 206 50 205 75 
Roggen pr. April⸗Mal. .. 41565 25 214 — 
do. ai⸗Junt ern, 212 — 210 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. etw. 17. 
„ 45 40 
do. Wer April⸗ 46 46 — 
do. 70er Juni⸗Juli 46 80 46 50 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 47 20 46 8) 
do. 70er Aug ⸗Sept 47 30 47 — 
do. Ber loko 65 50 64 80 
Dt. 3% Peichs⸗Anl. 84 — 84. — Poln. 5% Pſdbrf. 63 50 8825 
*. 2 . _ 7% . 0 . 
Konſolld. 4%, Anl.ı06 60 106 69 Poln. Acud Bie 60 50 60 40 
do. Br 98 90| 99 — Ungar. 4% Goldr 92 60 92 80 
of. 4% Pfandbrf. 101 801101 80. do. 5% 1 88 30 88 50 
of. 3¼% Pfdbrf. 95 80] 95 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8169 75170 — 
Pol. Rentenbrieſe 102 90,102 90 | Oeſtr. fr Staatsb. 3125 — 124 10 
Prov. Oblig. 93 50 93 50] Lombarden 42 — 42 50 
tr. Banknoten 172 501172 75] Jondſtimmung 
Silberrente. 80 90] 81 — "behauptet 


nowrazl. Steinſalz 30 00 90.50 
9: 
obenb.EIHA 238 50 239 
alb 


ahn „ „101 10 101 25 
„91 25 91 — 
131 25132 25 
eiögeich 100 50.234 60 
ank⸗Akt 160 — 69 25 
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Stettin, 18. Februar, (Telegr. Agentur B. Heimann, Polen.) 


ng 9.6. 
Weizen geſchäftslos Spiritus unverändert 225 
do. April⸗Mat 214 — 215 — per loko 50 M Abg. — — — — 
do. Mai⸗Juni 215 — 216 — per fofo 70 M. Abg. 45 20 45 20 
Roggen matter „April⸗ Mai „ 4580 45 90 
do. April⸗Mal 215 217 -] „Aug ⸗ Sept. 46 80 46 80 
do. Mai⸗Juni 218 — 214 — [Petroleum ) 2 
Rüböl geſchäftslos bo. per loko 10 90 10 90 
do. April⸗Mat 55 50 55 50 

do. Sept.⸗Okt. 55 700 55 70 

) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 17. Februar, 8 Uhr Morgens. 


ullag | 
Aberdeen 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockho 


aparanda 
etersburg 
Moskau 
. 
Cherbourg. 
dern 
. 
. — ; 
winemünde 
Neufahrw. 
Memel 
Paris 
Münſter 
Karlsruhe. 


Wien 5 
Breslau 


ö le d Aix | 
Nizza 
Triest date 


| 
. 


) Nachts Schnee. ) Geſtern Schnee. 
Schnee, Rauhreif. 


Auf dem 


Bei ſchwacher Luftbewegung iſt das Wette 


748 
746 


747 
748 
744 


| 


N 
NNO 
S 


N 
SW 


5 9 5 
ungen | - 
a e — 
3 
chnee —11 
heiter —24 
bedeckt —24 
Alwolkig =19 
3 wolki 1 
6 bebedt — 1 
1 woltenlos — 7 
3 wolkig — 2 
Ilbeiter —10 
ebel 9 —12 
2 wolkenlos —16 
3 bedeckt —12 
5 —10 
wo — 
2 Schnee Re" 
2 wolkig 59183 
J rd —1 
Schnee | —8 
2 bedeckt 9 —8 
Ubedeckt — 8 
6 bedeckt — 1 
* | 7 
) Nebel. ) Abends 


Ueberſicht der Witterung. 


trübe, nur in den Küſtengebieten heiter. 


ſich im Weſten bis nach Irland 
oſtdeutſchland herrſcht ſtrenge Käl 
In Süddeutſchland i 
höhe in Swinemünde 11, Ba 


Brad. 
ruhe 33 Ctm. 


* 


2 18. 2 


und der Biscayaſee. l 
te; Königsberg meldet Minus 16 
ſt vielfach Schnee gefallen. 
mberg 19, Katiſerslautern 27, Karls⸗ 


anzen Gebiete iſt der Luftorack un ze vöhnlich niedrig 


lache Depreſſton liegt über Südſch veden und Siddeutſchland 


r in Deutſchland kalt und 


Die Froſtgrenze erſtreckt 
8 In Nord⸗ 


Schnee⸗ 


Deutſche Seewarte. 


ebr. 


Waſſerſta 
3 1 ae: ud der Warthe. 


Mittags 


3,30 Meter. 


Morgens 3,16 a 


tg 


3.17 - 


‘ a e E ? — 


